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Liebe Freundinnen und Freunde,  

diese Sitzungswoche begann mit einem Weckruf. Der Rückzug von Annegret Kramp-

Karrenbauer hat mich betroffen gemacht. Das Gute ist, jetzt kommt ein wichtiger und 

nötiger Nachdenkprozess in Gang. Meine Gedanken dazu finden Sie hier im Newsletter. 

Wir müssen uns klar gegen Extreme abgrenzen. Außerdem war ich mit der 

Tourismuswirtschaft befasst und sprach mich gegen den Einsatz von Kindersoldaten 

aus. Am Ende der Woche ging es um die christliche Ethik in sozialen Medien. Wir 

brauchen einen starken moralischen Kompass.  

 

Viel Freude beim Lesen! 

Ihre  

Halten Sie die Printausgabe in Händen und möchten meinen Newsletter zukünftig 

digital lesen? Abonnieren können Sie ihn unter www.antje-lezius.de oder durch das 

Einscannen des QR-Codes. 

 

   
 

 

 

http://www.antje-lezius.de/
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Kommentar zu Thüringen, AKK und unserer Partei 

In dieser Woche haben mich viele Anrufe von Bürgerinnen und Bürgern aus dem 

Wahlkreis erreicht. Die Wahl in Thüringen und der vorzeitige Rückzug von Frau 

Annegret Kramp-Karrenbauer als Kanzlerkandidatin haben zu Empörung und Besorgnis 

geführt. Mir ist es wichtig, klar darzulegen, wie ich die Ereignisse bewerte und welchen 

Kurs die CDU meiner Meinung einschlagen muss. 

Annegret Kramp-Karrenbauer hat sich klar gegen eine Zusammenarbeit der CDU mit 

den Linken und der AfD ausgesprochen und mir damit aus dem Herzen gesprochen. 

Faschismus und Kommunismus haben unser Land, unseren Kontinent, die ganze Welt, 

mit millionenfachen Tod, mit Schrecken, Armut und Verzweiflung überzogen. Sie 

haben das Schlechteste und Grausamste im Menschen hervorgeholt, gegenseitigen Hass 

geschürt und der Menschheit Wunden zugefügt, die immer noch spürbar und sichtbar 

sind.  

Die CDU Deutschlands wurde im Juni 1945 auch als Bollwerk gegen diese 

extremistischen Strömungen, gegen Faschismus und Kommunismus, gegründet und hat 

ein klares Wertefundament. Es beruht auf Freiheit, Solidarität und Gerechtigkeit. Die 

CDU ist für jeden offen, der die Würde, die uns Menschen egal welcher Herkunft, 

welchen Geschlechts oder Alters innewohnt, anerkennt. Die CDU ist für jeden offen, 

der die Freiheit aller Menschen und die daraus abgeleiteten Grundüberzeugungen 

unserer Politik bejaht. Die CDU grenzt nicht aus, sie schafft Raum für Dialog, sie 

verbindet die Menschen.  

Die AfD ist eine Partei, die immer stärker antidemokratisch, völkisch, zum Teil offen 

antisemitisch agiert. Jedes Mal, wenn es in den vergangen Jahren die Wahl gegeben hat, 

sich Richtung Mitte der Gesellschaft oder nach rechts außen zu bewegen, hat die AfD 

den Weg nach rechts eingeschlagen. Die AfD und ihr Thüringer Vorsitzeder, Björn 

Höcke, der Christentum und Judentum als Antagonismus beschreibt, der den Ort, der 

uns immer wieder an die unglaublichen Schrecken des von unserem Boden ausgehenden 

Völkermords mahnt, als Schande beschreibt, kann niemals Partner der CDU sein, darf 

niemals Voraussetzung für eine Koalition sein, an der die Union beteiligt ist. 

Die Linkspartei ignoriert zwar nicht die Geschichte Nazi-Deutschlands, sie ist und bleibt 

aber die Nachfolgeorganisation der SED. Bodo Ramelow, Spitzenkandidat der Partei in 

Thüringen, lehnt es bis heute ab, die DDR als „Unrechtsstaat“ zu bezeichnen. Welch ein 

Hohn für die politischen Häftlinge, die in den Strafanstalten der DDR für ihre 

Überzeugung ihrer Freiheit beraubt wurden, für die Opfer der politischen Justiz, für all 

die Menschen, die 28 Jahre Gefangene in ihrem eigenen Land waren, für die Toten an 

der innerdeutschen Grenze. Eine Partei, deren Plattformen den Sozialismus als Ziel 

gesellschaftlicher Veränderung benennen, kann kein Partner sein. Die Wahl eines 

Ministerpräsidenten dieser Partei durch CDU-Abgeordnete kann es nicht geben.  

Meine CDU-Kollegen im thüringischen Landtag hätte klar sein müssen, dass sie indirekt 

mit der reaktionären AfD zusammenarbeiten, wenn der FDP-Kandidat Kemmerich nur 

mit deren Unterstützung zum Ministerpräsidenten gewählt werden kann. Natürlich 
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trugen viele Faktoren zu der Situation bei, aber das Fehlverhalten der Abgeordneten 

kann das nicht relativieren. Der Rücktritt des Ministerpräsidenten war ein wichtiges 

Zeichen. Dabei geht es nicht darum, dass von Berliner Parteizentralen irgendetwas 

vorgegeben oder „korrigiert“ wird. Es geht um die Besinnung auf die Werte der Union, 

denen jedes Mitglied unserer Partei verpflichtet ist. Jegliche Form der Zusammenarbeit 

mit der AfD ist für uns nicht akzeptabel. So haben wir es zuletzt auf dem Parteitag 2018 

beschlossen.  

Von linker Seite werden zurzeit die Bilder der untergehenden Weimarer Republik 

beschworen. Damit wird die Situation in unserer gefestigten, demokratischen und in 

vielen Bereichen so erfolgreichen Republik in ein falsches Licht gerückt. Es wird 

Aufregung geschürt, um Stimmen zu gewinnen. Ich halte es für gefährlich und falsch, 

eine Zeit mit Massenarbeitslosigkeit und bürgerkriegsähnlichen Zuständen mit der 

heutigen Situation unseres Landes, umgeben von Freunden, eingebunden in die 

Weltgemeinschaft, gesegnet durch breiten Wohlstand, eine stabile Wirtschaft und ein 

starkes soziales Sicherungssystem zu vergleichen.  

Den Rücktritt von Annegret Kramp-Karrenbauer, die ich persönlich und fachlich 

schätze, bedaure ich. Ich weiß jedoch, dass die Union die dadurch entstanden 

Herausforderungen meistern wird. Wir sind breit aufgestellt und es gibt eine ganze 

Reihe von sehr qualifizierten Kandidaten für Parteivorsitz und Kanzlerkandidatur. 

Natürlich arbeiten die Abgeordneten, die Fraktionen, die Ministerien auch weiter, wenn 

es parteiinterne Personalfragen gibt. Es werden Gesetzesentwürfe verfasst, 

Änderungsanträge formuliert und in den Ausschüssen wird hart aber fair diskutiert. Wer 

einen Blick auf die Tagesordnung des Deutschen Bundestags wirft, kann schwer von 

Stillstand sprechen, auch das habe ich den Anrufern dargelegt. 

Die CDU war immer auch eine Partei, die sich ihrer Verantwortung klar bewusst ist. In 

unserer schnelllebigen Zeit ist es wichtig, sich nicht treiben zu lassen, sich selbst die 

Möglichkeit der Reflexion und der Erkenntnis zu ermöglichen. Ich mache mir dann auch 

immer wieder bewusst, dass Generationen vor uns ganz andere Herausforderungen zu 

meistern hatten. Die Werte, auf denen die Union basiert, kommen niemals aus der Mode. 

Extremistische Parteien können für einen Moment attraktiv wirken, da sie sich den 

langwierigen und oft anstrengenden Prozess des Dialogs ersparen, keine Rücksichten 

nehmen, immer vorgeben, im Besitz der absoluten Wahrheit zu sein. Wie falsch dieser 

Weg ist, darüber lassen sich Bibliotheken mit klugen Büchern füllen. Eigentlich reicht 

es jedoch, wenn wir an unseren Familien- und Freundeskreis, unsere eigene, kleine 

gelebte Geschichte denken. Dann wissen wir, dass jeder Mensch einzigartig ist, aber 

auch jeder eine eigene Meinung haben darf, dass das Leben aus Kompromissen besteht, 

dass uns Gemeinschaft, nicht Ausgrenzung, zufrieden und erfolgreich macht. 
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Tourismusvertreter  aus dem Wahlkreis in Berlin  

Unter meiner Schirrherrschaft hat die Allianz der selbständigen Reiseunternehmen (asr) 

und der Verband Internet Reisevertrieb e.V. (VIR) in der Deutschen Parlamentarischen 

Gesellschaft ein Informationsfrühstück veranstaltet. Mit Anke Budde aus Bretzenheim, 

der Schatzmeisterin des asr, pflege ich seit Jahren engen Kontakt, um über die Sorgen 

und Nöte der Tourismuswirtschaft in der Heimat im Bilde zu sein.  

An diesem Dienstagmorgen konnten die Verbände mit meinen Kollegen und mir über 

ihre dringendsten Anliegen diskutieren. Bei unserem Gespräch ging es beispielsweise 

um die zukünftigen Verfahren der Insolvenzabsicherung vor dem Hintergrund der 

Thomas-Cook-Pleite. Hier gibt es noch Gesprächsbedarf. Ein weiterer Gesprächspunkt 

war die neue nationale Tourismusstrategie, die der Bund kürzlich erarbeitet hat. Damit 

wurde ein bislang einmaliges Projekt vorgelegt; schließlich gab es vergleichbare 

Konzepte zur Tourismusförderung bisher nur auf regionaler Ebene. Das Anliegen der 

nationalen Tourismusstrategie ist mit einem Satz beschreibbar „Was können die Politik 

und die Branche gemeinsam tun, dass die erfolgreiche Wertschöpfung steigt?“ Auch 

hier gab es hilfreiche und nützliche Anmerkungen.  

Ein Dauerbrennerthema war natürlich auch der bestehende Fachkräftemangel. Hier 

konnte ich als Berichterstatterin meiner Arbeitsgruppe für dieses Thema wichtige 

Hinweise liefern. Auch über Fördermöglichkeiten zur Digitalisierung im touristischen 

Mittelstand haben wir gesprochen.  
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Welttag gegen den Einsatz von Kindersoldaten 

Kinder haben ein Recht auf eine unbeschwerte Kindheit. Nach Schätzungen der 

Vereinten Nationen kämpfen heute aber weltweit bis zu 250.000 Kinder in bewaffneten 

Konflikten. In 16 Staaten der Welt werden Kinder und Jugendliche gezwungen, 

Kriegsdienst in staatlichen Armeen, Rebellengruppen, Milizen oder paramilitärischen 

Verbänden zu leisten.  

Der 12. Februar ist der Welttag gegen den Einsatz von Kindersoldaten. Gemeinsam mit 

meiner Kollegin der Bundesministerin für Bildung und Forschung, Anja Karliczek, und 

vielen weiteren Kollegen aus allen Parteien habe ich mit einer „Roten Hand“ ein 

symbolisches Zeichen gesetzt: Die "Rote Hand" bedeutet: Stopp! Kein Einsatz von 

Kindern als Soldatinnen und Soldaten! Diese Verbrechen an der nächsten Generation 

müssen aufhören! Auf den Tag genau vor 18 Jahren wurde der Einsatz von Kindern und 

Jugendlichen als Soldatinnen und Soldaten im Rahmen der Kinderrechtskonvention der 

Vereinen Nationen verboten. Die Rekrutierung von Kindern unter 15 Jahren ist damit 

ein Kriegsverbrechen. Verantwortlichen drohen Verurteilungen durch den 

Internationalen Gerichtshof. In der Realität reicht diese Drohung vielerorts nicht aus, 

die Schuldigen abzuschrecken. Hier gibt es immer noch viel zu tun. 
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Christliche Ethik in der Mediennutzung 

Die Stiftung Christlich-Soziale Politik e. V. (CSP) ist ein eingetragener, gemeinnütziger 

Verein mit Sitz in Königswinter. Das Leitbild der Stiftung orientiert sich am christlichen 

Menschenbild. Ihr besonderer Auftrag ist die Förderung der christlich-sozialen Idee in 

Gesellschaft, Gewerkschaften, Verbänden und Politik sowie die Anregung zur 

inhaltlichen Auseinandersetzung mit christlich-sozialen Werten. 

Mein geschätzter Bundestagskollege und Sprecher der Arbeitsgruppe Arbeit und 

Soziales a.D., Karl Schiewerling, ist Vorsitzender der Stiftung. Er lud an diesem 

Mittwoch zum Gespräch über den „Diskursraum Internet“ und die damit verbundenen 

Herausforderungen für unsere Demokratie. Gerade aus christlicher Perspektive sind wir 

gefordert, uns für Ethik im Journalismus und in der Mediennutzung einzusetzen. 

Inwieweit es verschärfter staatlicher Eingriffe bedarf und welche Möglichkeiten darüber 

hinaus existieren, um den Diskussionsraum im Internet, in gemäßigte Bahnen zu lenken, 

darüber diskutierten wir lebhaft miteinander. Als Experten standen uns Prof. Dr. Müller-

Litzkow, Präsident der HCU Hamburg und Dr. Arnd Küppers von der Katholischen 

Sozialwissenschaftlichen Zentralstelle Mönchengladbach Rede und Antwort.   
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Termine (Auswahl) 

14.02.- 16.02. INHORGENTA Schmuck und Uhren Messe in München. 

22.02., 19.00 Uhr: Kappensitzung – Karnevals-Freunde-Langenlonsheim, Gemeindehalle 

23.02., 19.00 Uhr: Prunksitzung TuS Hoppstädten-Weiersbach, Gemeindehalle 

23.02., 21.30 Uhr: Prunksitzung BKG, Baumholder, Brühlhalle 

24.02., 11 Uhr: Schlüsselübergabe Stadtverwaltung Idar-Oberstein anschl. Mitfahrt beim IKG 

Prunkwagen  Rosenmontag-Umzug, Idar-Oberstein. 

25.02., 14 Uhr: Teilnahme Umzug in Hergenfeld. 

26.02., 10. Uhr: Politischer Aschermittwoch CDU Kreisverband Birkenfeld. 

26.02., 19.00 Uhr: Politischer Aschermittwoch CDU OV Guldental u. CDU GV Langenlonsheim-

Stromberg, in Guldental.  

28.02., 18:30 Uhr: Kreisparteitag CDU Kreisverband Birkenfeld. 

01.03., 11.00 Uhr: Frühlingsempfang – CDU Kreisverband Bad Kreuznach. 

 

 

Zahl der Woche 

1,2 Prozent…  

…Steigerung ist bei den Reallöhnen im Jahr 2019 gegenüber 2018 zu verzeichnen. Das 

teilt das Statistische Bundesamt (Destatis) mit. Damit hat sich der Trend der vergangenen 

Jahre, in denen die Bruttoverdienste der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer stärker 

stiegen als die Verbraucherpreise, im Jahr 2019 weiter fortgesetzt: 

 

Kontakt 
 

Bürgerbüro Bad Kreuznach 

Freiherr-vom-Stein-Str. 16 

55543 Bad Kreuznach 

Tel.:        (0671) 92 02 97 33 

Fax:        (0671) 92 06 50 93 
 

Bürgerbüro Birkenfeld 

Weierbacher Str. 3 

55743 Idar-Oberstein 

Tel.:        (06784) 98 373 55  

Fax:         (06784) 98 373 56 
 

Berlin  

Platz der Republik  

111011 Berlin 

Tel.:        (030) 227 78152 

Fax:        (030) 227 70152 
 

Online 

www.antje-lezius.de 
https://de-de.facebook.com/AntjeLezius/ 
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